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Einleitung

1. Ziele der  
Dokumentation

Die Erarbeitung einer Flora ist eigentlich nie 
fertig. Wenn es hier um die Flora der Jahre 
2019 bis 2024 geht, so ist das ein willkürlich 
gesetzter Zeitraum. Er wurde nicht gesetzt, 
weil es nichts Neues mehr zu finden gab, son-
dern aus dem Grunde, dass für manche Pflan-
zenart nicht sicher ist, dass ihr noch viel Zeit 
in einem Lebensraum bleibt, der sich perma-
nent zu ihrem Nachteil verändert. Daher war 
es nach den fünf Jahren der frühest mögliche 
Zeitpunkt, die Ergebnisse zusammen zu fas-
sen und damit an die Öffentlichkeit zu gehen, 
in der Hoffnung, dass vieles, das gut ist in 
den Lebensräumen in Bad Oldesloe, so bleibt, 
und dass aufgezeigte Defizite beseitigt wer-
den. Das Ziel ist, zu dokumentieren, welche 
Pflanzenarten wo und wann in Bad Oldes-
loe zu finden sind, aber nicht als Selbstzweck, 

sondern mit dem Auftrag, aus den Funden 
den Handlungsbedarf abzuleiten und dem 
Artensterben entgegen zu treten. Das ist der 
Wunsch und die Hoffnung aller Beteiligten 
und hoffentlich auch derjenigen Personen, 
die diese Flora lesen werden.
 Dabei geht es nicht nur um den Schutz der 
biologischen Vielfalt auf Grund ihres eigenen 
Wertes, also aus ethischer Sicht. Sondern es 
geht vor allem darum, eine „funktions- und 
leistungsfähige Natur für die Gesundheit und 
die Erholung der Bevölkerung sicherzustellen“ 
(Ministerium für Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung 
2021). Dazu gehören zum Beispiel auch die 
Versorgung mit sauberem Trinkwasser und 
die Abmilderung der negativen Auswirkun-
gen des Klimawandels.

Die Ziele der Oldesloer Kartierung sind meh-
reren Bereichen zuzuordnen. Es geht um

• den Erhalt und die Verbesserung der  
   Biodiversität,
• den Naturschutz für wertvolle Biotope, 
• Möglichkeiten für Maßnahmen des  
   Biologischen Klimaschutzes. 

Um diese komplexen Ziele zu bearbeiten, 
musste vorher eine Reihe von Fragen geklärt 
werden. Die vorliegende Dokumentation zur 
Flora von Bad Oldesloe in den Jahren 2019 –  
2024 beantwortet einige dieser Fragen. Es 
geht um:

1. Welche Arten sind im Gemeindegebiet  
  zu finden?
2. Wie gefährdet sind diese Arten in ihrem  
  Bestand? Wie hoch ist der Anteil der Rote  
  Liste-Arten?
3. Wo befinden sich Flächen mit einer be- 
    sonders hohen Wertigkeit und Schutz- 
  würdigkeit? 
4. Welchen Schutzstatus haben die Flächen? 
5. Welchen Gefährdungen sind die hochwer- 
   tigen Flächen ausgesetzt?
6. Wo besteht Handlungsbedarf, den Schutz  
   zu verbessern?

Diese Fragen ließen sich durch die Begehun-
gen beantworten und sind in den Datenbögen 
dokumentiert. 

Weitere Fragen dienten der Auswertung die-
ser Kartierung:

7. Welche Arten sind früher im Gemeinde- 
  gebiet gefunden worden?
8. Wie viele Arten sind verschollen?
9. Welche Arten sind neu hinzugekommen,  
   gibt es invasive Arten darunter?

Aus der Dokumentation lassen sich Aussagen  
zur Verbesserung der Biodiversität auf den 
wertvollen Flächen ableiten. Außerdem lässt 
sich darstellen, welche Maßnahmen aus Sicht 
der Kartierung den Naturschutz fördern wür-
den, und schließlich, welche Maßnahmen des 
Biologischen Klimaschutzes denkbar sind, 
die zugleich der Verbesserung der Biodiversi-
tät und des Naturschutzes dienen.



98

2. Untersuchungsgebiet

Die Oldesloer Salzstellen im Brenner Moor im Frühnebel

2.1 Geologie und 
Geomorphologie
Bad Oldesloe liegt im Naturraum Jungmorä-
nengebiet des Ostholsteinischen Hügellan-
des, genauer im Stormarner Moränengebiet. 
Kennzeichnend ist ein bewegtes Relief, das 
von Tunneltälern durchzogen ist. Dabei er-
streckt sich das Trave-Tunneltal von Nord 
nach Süd, biegt bei Nütschau nach Osten um 
und setzt sich in der Unteren und Oberen Wö-
kenitzniederung fort. Südlich von Blumendorf 
erstreckt sich das Beste-Tunneltal. Typische 
Erscheinungen in der Landschaft des Gemein-
degebiets sind die zahlreichen Drumlins, die 
als walartige Kuppen heute die Richtung des 
ehemals fließenden Eises anzeigen.
 Niedermoorböden findet man in den 
Tunneltälern: in der Wolkenweher Niederung, 
der Unteren und Oberen Wökenitzniederung 

und der Besteniederung, außerdem in der 
Grünlandniederung der Pulverbek südöstlich 
von Seefeld und in der Thorritzener Quell-
landschaft.

Es gibt sechs Geotope im Gemeindegebiet, 
die auch auf die Verbreitung der Arten gro-
ßen Einfluss haben:

• Drumlinlandschaft bei Bad Oldesloe/
  Rethwischhof (Dr 002), 
• Salzmoor im Travetal (Brenner Moor Mr 
   005),
• Thorritzener Quelllandschaft (Hy 008), 
• Barnitztal (Ta 034), 
• Subglaziales Tal der Trave (Ta 014), 
• Tal der Norderbeste (Ta 015).

Abb. 1 Bad Oldesloe, Geotope, aus: https://umweltportal.
schleswig-holstein.de/kartendienste, Aufruf 30.04.2024
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2.2 Gewässer

2. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Abb. 3 Bad Oldesloe, Nordteil des Gemeindegebietes mit 
den Ortsteilen Seefeld, Neufresenburg, Schadehorn, Pog-
gensee, Kneeden, Wolkenwehe und Altfresenburg, aus: 
https://flora-sh.deutschlandflora.de/projektaufnahmen, 
Aufruf 03.04.2024 

Abb. 4 Bad Oldesloe, Südteil des Gemeindegebietes mit 
Blumendorf, Rethwischhof, Sehmsdorf und Kneeden, 
aus: https://flora-sh.deutschlandflora.de/projektaufnah-
men, Aufruf 03.04.2024 

Abb. 5 FFH-Gebiet Travetal (in Grün) und NSG Brenner 
Moor (in Braun), aus: https://flora-sh.deutschlandflora.
de/projektaufnahmen, Aufruf 03.04.2024

Abb. 6 FFH-Gebiet Rehkoppel (in Grün), aus: https://
flora-sh.deutschlandflora.de/projektaufnahmen, Aufruf 
03.04.2024

2.3 Siedlungsstruktur

2.4 Aktuelle und ge-
plante Schutzgebiete
2.4.1 Aktuelle Schutz- 
gebiete
Es gibt zwei FFH-Gebiete in Bad Oldesloe. 
Das FFH-Gebiet Travetal (DE-2127-391, ca. 
1289 ha) umfasst die Wolkenweher Niederung 
und die beiden Wökenitzniederungen, die 
südliche Pulverbekschlucht, außerdem das 
Traveufer im Stadtgebiet und an der Unte-
ren Trave. Es erstreckt sich nach Norden bis 
an den Ausfluss des Wardersees bei Bad Se-
geberg und nach Osten bis in das Stadtgebiet 
von Lübeck. Das einzige Naturschutzgebiet, 
das Brenner Moor (23 ha), liegt im FFH-Ge-
biet in der östlichen Wolkenweher Niederung.

Abb. 2 Tunneltäler mit Wolkenweher Niederung, mit den  
beiden Wökenitzniederungen und der Sühlen-Schla-
mersdorfer Niederung, Höhenschichtenkarte, aus: 
https://www.kreis-stormarn.de/files/freizeit-und-tourismus/ 
naturschutzgebiete/BrennerMoor.pdf, Aufruf am 03.05.2024

Das zweite FFH-Gebiet (DE-2228-352, ca. 97 
ha) ist die Rehkoppel an der südlichen Ge-
meindegrenze.

Das Gemeindegebiet ist von den Landschafts-
schutzgebieten des Amtes Bad Oldesloe -  
Land und des Amtes Nordstormarn umgeben. 
In Bad Oldesloe selbst liegen nur zwei Land-
schaftsschutzgebiete: der Kurpark (seit 1975, 
ca. 13 ha) und Sehmsdorf (seit 1971, 143 ha).

Abb. 7 Bad Oldesloe, Landschaftsschutzgebiete, aus: file: 
///C:/Users/UG/Downloads/Landschaftsschutzgebiete-
KreisStormarn.pdf, Aufruf 03.04.2024

Wolkenweher Niederung Untere Wökenitzniederung

Obere Wökenitzniederung

Sühlen-Schlamersdorfer Niederung

Das Fließgewässernetz im Gemeindegebiet 
wird durch die Trave und ihre Nebenbäche 
bestimmt. Linke Nebenbäche der Trave sind 
die Pulverbek, die Wökenitz und an der Ge-
meindegrenze zu Feldhorst von Norden kom-
mend die Schooratsbek. Rechte Nebenbäche 
sind die Pilkenbek, die Beste und kleinere Bä-
che aus den Bachschluchten bei Sehmsdorf: 
Düpenau, Theilbek, Kuksbek. Die Beste ent-
steht westlich der Gemeindegrenze aus Süder-  
und Norderbeste und hat in der Barnitz einen 
wichtigen Zufluss. Die Barnitz, die Poggen-
bek und die Pulverbek bilden eindrucksvolle 
Bachschluchten.
 Stehende Gewässer sind der Seefelder See, 
der Poggensee und der Große Teich. Außer-
dem gibt es einige Fischteiche, wie den Müh-
lenteich bei Rethwischfeld, die Teiche in der 
Aue der Barnitz und den Königsteich. Über 
das Gemeindegebiet verteilt liegen zahlreiche 
Regenrückhaltebecken und Löschteiche, die 
auch eine interessante Vegetation aufweisen.

Das Gemeindegebiet von Bad Oldesloe hat 
eine Fläche von 52,58 qkm (Stadt Bad Oldes-
loe, Landschaftsplan 1991).
 Zum Gemeindegebiet gehören neben 
dem eigentlichen Stadtgebiet die Dörfer See-
feld (mit Dornkaten), Poggensee, Sehmsdorf 
(mit Düpenau) und Wolkenwehe, außerdem 
die Güter Altfresenburg (mit Neufresenburg  
und Schadehorn) und Blumendorf (mit 
Glinde) und die Ortsteile Rethwischfeld, Öl-
mühle, Rethwischhof und Steinkamp. Ein 
Großteil des Gemeindegebiets ist also länd-
licher Raum. Die Übersichtskarte zeigt auch 
die überregionalen Verkehrswege: die beiden 
Autobahnen A1 und A21, die Eisenbahnlinie 
Lübeck – Hamburg und die Eisenbahnlinie 
Bad Oldesloe – Neumünster.
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2. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Abb. 8 Bad Oldesloe, Naturwälder im Landesforst, aus: 
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/ 
schutzgebiete/Downloads/KreisStormarn.html?nn= 
3d3ba826-ff26-4345-958c-ab8df98233d6, Aufruf 20.12.2024

Fünf Flächen in den Schleswig-Holsteini-
schen Landesforsten sind als Naturwald 
ausgewiesen. Dazu gehören drei Teile in der 
Rehkoppel, die Barnitzschlucht in der Holz-
koppel und der Südteil der Pulverbekschlucht, 
allerdings nur auf Schlamersdorfer Seite.

Die Stadt Bad Oldesloe hat acht Waldflächen 
der Natur überlassen, das sind 16 % der Wald-
fläche im Gemeindegebiet.

2. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Abb. 9 Bad Oldesloe, Naturwaldflächen (Blau kommuna-
ler Naturwald, Grün Landesforst),  Karte aus: https://geo-
portal.metropolregion.hamburg.de/mrhportal_stormarn/
portale/stormarn/index2.html#, Aufruf am 26.08.2024

Legende:

Nr. 1 Brenner Moor
Nr. 2 Nördlich des Poggensees
Nr. 3 Nördlich des Kneedens
Nr. 4 Feuchtgebiet Glindhorst
Nr. 5 Forst zwischen Rögen und West II
Nr. 6 Bestehang
Nr. 7 Bestthorritzen am Wasserwerk
Nr. 8 Rethwischhöhe
Nr. 9 Pulverbekschlucht (auf Schlamersdorfer Gebiet)
Nr. 10 Nördliche Rinne in der Rehkoppel
Nr. 11 Zentraler Buchenwald in der Rehkoppel
Nr. 12 Südliche Rinne in der Rehkoppel
Nr. 13 Barnitzschlucht in der Holzkoppel

2.4.2 Geplante 
Schutzgebiete
Bereits nach der ersten landesweiten Biotop-
kartierung wurden mehrere Gebiete in Bad 
Oldesloe als Schutzgebiete vorgeschlagen. Als 
Naturschutzgebiete sollten ausgewiesen wer-
den: die Bachschlucht Poggensee, die Wöke-
nitz-Poggenbek-Niederung, das Altfresenbur-
ger Travetal, das Barnitztal, die Thorritzener 
Quelllandschaft. Außerdem sollte der Oldes-
loer Bestehang ein Geschützter Landschafts-
teil werden (Landesamt für Naturschutz und 
Landschaftspflege Schleswig-Holstein 1985). 
Diese Pläne wurden nicht umgesetzt. Aber 
große Flächen wurden von der Stadt und 
der Stiftung Naturschutz angekauft, so dass 
zum Beispiel die Wökenitzniederungen über-
wiegend im öffentlichen Eigentum sind. Die 
Thorritzener Quelllandschaft wurde von den 
Stadtwerken Bad Oldesloe erworben, weil sie 
zum Einzugsbereich des dortigen Wasser-
werks zählt. 

Im aktuellen Entwurf des Regionalplans für 
den Planungsraum III (Ministerium für Inne-
res, Kommunales, Wohnen und Sport Schles-
wig-Holstein 2023) sind nur noch drei Vor-
schläge für Naturschutzgebiete enthalten: die 
Thorritzener Quelllandschaft, die Wökenitz-
Poggenbek-Niederung und das Barnitztal. 

2.5 Biotopverbund
Das Biotopverbundsystem in Bad Oldesloe 
ist vom Verlauf der Trave und ihrer Nebenbä-
che geprägt, die Verbundachsen sind. Neben 
dem Schwerpunktbereich Mittleres Trave-
tal mit den Wökenitzniederungen gibt es in 
der Seefelder Pulverbek-Niederung einen 
Schwerpunktbereich, ebenso im Kneeden, 
in der Thorritzener Quelllandschaft und im 
Barnitztal mit der Holzkoppel. 

Abb. 10 Bad Oldesloe, Biotopverbundsystem (Rosa: 
Schwerpunktbereiche, Grün: Haupt- und Nebenverbund- 
achsen), aus: https://umweltportal.schleswig-holstein.de/
kartendienste, Aufruf 04.03.2024

2.6 Ergebnisse der 
Biotopkartierung 
2014-2021
Die landesweite Biotopkartierung erfasste 
1088 gesetzlich geschützte Biotope im Ge-
meindegebiet von Bad Oldesloe. So unterlie-
gen zum Beispiel die Bereiche des FFH-Gebie-
tes Travetal mit der Wolkenweher Niederung 
und den beiden Wökenitzniederungen fast 
flächendeckend dem Biotopschutz. 
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Aus: https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/ 
B/biotope/biotopkartierung.html?https=, Aufruf 18.08.2024

Tab. 1 Auswertung der  
Biotopkartierung 2014 -2021

NR.

1

2 

 

3 

4 

 

5 

6 

7

8

9 

 

10 

11 

12 

 

13 

14 

LRT NR.

1340

3150 

 

3160 

 

3260 

 

6430 

6510 

7140

7230 

91E0 

 

9110 

9130 

9160 

 

9180 

9190

LRT-BEZEICHNUNG

Salzwiesen im Binnenland

Natürliche eutrophe Seen mit einer 

Vegetation des Magnopotamions oder 

Hydrocharitions

Dystrophe Seen und Teiche

 

Flüsse der planaren bis montanen Stufe 

mit Vegetation des Ranunculion fluiti-

antis und Callitricho-Batrachion

Feuchte Hochstaudenfluren der plana-

ren und montanen bis alpinen Stufe

Magere Flachland-Mähwiesen (Alope-

curus pratensis, Sanguisorba officinalis)

Übergangs- und Schwingrasenmoore

Kalkreiche Niedermoore

Auenwälder mit Alnus glutinosa und 

Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 

incanae, Salicion albae)

Hainsimsen-Buchenwald  

(Luzulo-Fagetum)

Waldmeister-Buchenwald  

(Asperulo-Fagetum)

Subatlantischer oder mitteleuropäi-

scher Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald (Carpinion betuli)

Schlucht- und Hangmischwälder 

(Tilio-Acerion)

Alte bodensaure Eichenwälder auf 

Sandebenen mit Quercus robur

ZAHL DER BIOTOPE

16

33 

 

3 

 

11 

 

2 

11 

1

2 

27 

 

4 

97 

 

89 

 

10 

7

IN QM

68.067

276.845 

 

7.805 

 

203.849 

 

1482 

102.815 

8.095

11.499 

270.114 

 

 

35.362

 

89.781.122 

 

1.069.544 

 

 

42.827 

152.614

BEISPIELE

Brenner Moor

v.a. Seefelder See, Poggensee, 

Großer Teich 

Teiche im Brenner Moor 

Trave

 

 

Zweimal an der Trave  

(Stadion, Lübecker Straße)

Schevenbarg, Kistenberg, 

oberes Wökenitztal

Bestthoritzen, Moorfläche SW

Wolkenweher Niederung 

Travetal, Rehkoppel 

 

Rehkoppel 

Rehkoppel, nördliche  

Holzkoppel, Buerholz

Kneeden, Holzkoppel, 

Rehkoppel, Schadehorn, 

Dornkaten

Sehmsdorf, Poggensee, 

Schadehorn, Rethwischhöhe

Rehkoppel, südliche  

Holzkoppel

Abb. 11 Bad Oldesloe, Biotope 2014 – 2021
 
Gelb: gesetzlich geschütztes Biotop
Orange: LRT und gesetzlich geschütztes Biotop
Rot: LRT

Abb. 11 a Lebensraumtypen in der Rehkoppel und der  
Holzkoppel

Die Lebensraumtypen zeigen zahlenmäßig  
einen Schwerpunkt bei LRT 9130 (Wald-
meister-Buchenwald), gefolgt von dem Subat- 
lantischen oder Mitteleuropäischen Stielei-
chenwald oder Eichenhainbuchenwald (Car-
pinion betuli, LRT 9160) mit 89 Biotopflächen, 
gefolgt von LRT 3150 Natürliche eutrophe 
Seen mit einer Vegetation des Magnopota-
mions oder Hydrocharitions mit 33 Biotop-
flächen und LRT 91E0 Auenwälder mit Alnus 
glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 
Alnion incanae, Salicion albae) mit 27 Biotop-
flächen. 
 Bei den gesetzlich geschützten Biotopen 
sind die Knicks mit 454 am häufigsten kartiert, 
es folgen artenreiche Steilhänge und Bach-
schluchten, außerdem stehende Gewässer.

Tab. 2 Gesetzlich geschützte Biotope 
in Bad Oldesloe 2014-2021

NAME (NR. IN DER BIOTOPVO)

Fließende Gewässer (1a)

Stehende Gewässer (1b)

Moore (2a)

Sümpfe (2b)

Röhrichte (2c)

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen (2d)

Quellbereiche (2e)

Binnenlandsalzstellen (2f )

Großseggenrieder (2g)

Wälder und Gebüsche trockenwarmer  

Standorte (3e)

Bruchwälder (4a)

Sumpfwälder (4b)

Auwälder (4c)

Schluchtwälder (4d)

Kleingewässer (7)

Alleen (8)

artenreiche Steilhänge und Bachschluchten (9)

Knicks (10)

arten- und strukturreiches Dauergrünland (11a)

Artenreiche Flachland-Mähwiesen (11b)

Summe

ZAHL IN OD

51

124

1

24

64

30

17

18

30

2 

43

24

29

10

38

4

133

454

30

12

1138

Lebensraumtypen in der Rehkoppel und der Holzkoppel 
(Legende siehe Abb. 11)

aus: https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/B/ 
biotope/biotopkartierung.html?https, Aufruf 28.08.2024
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3. Methode der  
Untersuchung

Redder Düpenau

Die Daten der Flora von Bad Oldesloe wurden 
in den Jahren 2019 bis 2024 im Gelände er-
hoben. Die Eingabe erfolgte per Flora SH App 
oder direkt in die Datenbank von Flora SH. 
 Kartiert wurden alle Flächen in öffentli-
chem Eigentum, also Flächen der Stadt Bad 
Oldesloe, des Kreises Stormarn, der Stiftung 
Naturschutz, der Schleswig-Holsteinischen 
Landesforsten, der Straßenbauämter (Bund, 
Kreis, Gemeinde), der Stadtwerke Stormarn-
Lauenburg, der Kirchengemeinde Bad Oldes-
loe, außerdem alle Wälder. Flächen in Privat-
eigentum wurden nur nach Genehmigung 
durch den Eigentümer begangen oder nur 
randlich erfasst. Diese Vorgehensweise war 
möglich, weil im Gemeindegebiet von Bad 
Oldesloe ein Großteil der wertvollen Biotope 
in öffentlichem Eigentum ist. Außerdem ist 
somit sichergestellt, dass es für die kartierten 
Flächen Ansprechpartner gibt, die zum Erhalt 
der Biodiversität in besonderem Maße ver-
pflichtet sind und auch für den Schutz und 
geeignete Maßnahmen sorgen können. Das 
Gemeindegebiet wurde in 44 Kartiergebiete 
(Abb. 12) unterteilt. 
 Dabei wurden Gebiete nach gleicher Ge-
nese (Täler, Schluchten, Niederungen) oder 
historischer Zusammenhänge (ehemalige 
Dörfer und Güter) oder ähnlicher Vegeta-
tion (Wälder) abgegrenzt. Die Daten wurden 
innerhalb dieser Kartiergebiete flächenbezo-
gen als Kartierlisten erhoben. Überwiegend 
wurden die Grundstücksgrenzen oder Ab-
grenzungen, die sich aus der Morphologie 
des Geländes heraus oder durch die Vegeta-
tionseinheiten ergeben, verwendet, zum Teil 
auch Abgrenzungen der Biotopkartierung 
des Landes Schleswig-Holstein. Es wurden 
auch die Flächenabgrenzungen berücksich-
tigt, die bei einer Kartierung der Naturschutz-
verbände BUND und NABU in Bad Oldes-
loe in den Jahren 1985 – 2000 verwendet  
wurden. So ist es möglich, die Artenlisten 
aus den verschiedenen Zeiträumen mitei-
nander zu vergleichen. Außerdem wurden 
die Ergebnisse der Landesbiotopkartierung 
von 2014 – 2021 genutzt, um die gesetzlich 
geschützten Biotope und die Lebensraum-
typen nach Anhang I der FFH-Richtlinie zu 
berücksichtigen.

Legende

1 Alter Friedhof
2 Altfresenburg
3 Ausgleichsflächen West
4 Barnitztal bei Rethwisch- 
   höhe
5 Beerkuhle
6 Bestehang bei Hako
7 Bestetal
8 Blumendorf
9 Brenner Moor
10 Claudiussee
11 Dornkaten
12 Düpenau
13 Friedhof evangelisch
14 Gewerbegebiet Südost
15 Glindhorst-Niederung
16 Großer Teich
17 Holzkoppel
18 Innenbereich
19 Insektenschutzflächen
20 Kleiner Kneeden
21 Kneeden
22 Kurpark
23 Masurenweg-Niederung

Abb. 12 Bad Oldesloe, Kartiergebiete 2019 – 2024

24 Neufresenburg
25 Ölmühle
26 Poggenbek-Bachschlucht
27 Poggensee Gewässer
28 Poggensee Ort
29 Ratzeburger Straße
30 Rehkoppel
31 Rethwischhöhe
32 Schadehorn
33 Schanzenbarg-Gebiet
34 Schwarzer Damm
35 Seefeld
36 Sehmsdorf
37 Stadion
38 Steinkamp
39 Thorritzener Quell- 
     landschaft
40 Unteres Travetal
41 Wökenitzniederung obere
42 Wökenitzniederug untere
43 Wökenitztal oberhalb der  
     Bahn
44 Wolkenwehe/Wolken- 
     weher Niederung

Es wurden Datenblätter für insgesamt 643 
Flächen angelegt. Pro Fläche gab es mindes-
tens zwei Begehungen zu verschiedenen Jah-
reszeiten, zum Teil auch mehr. Es sollte eine 
möglichst vollständige Artenliste pro Fläche 
vorgelegt werden. Das Stadtgebiet sollte mög-
lichst gleichmäßig erfasst werden. Daher wur-
den Knicks und Redder, Weg- und Straßen-
ränder und Radwege abschnittsweise kartiert 
(Artenliste siehe Anhang 1). 
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4. Ergebnisse der  
Kartierung 2019-2024

Die Nomenklatur richtet sich nach Romahn 
(2021) und Hebbel (2024).

Kopfbäume in Wolkenwehe

4.1 Häufigste Arten

4.2 Rote Liste-Arten 
Die Einstufung der Pflanzenarten folgt der 
Roten Liste für Farn- und Blütenpflanzen 
Schleswig-Holsteins (Romahn 2021). Daraus 
entnommen sind auch die Angaben, ob sich 
bei einer Art die Kategorie seit der Roten Lis-
te 2006 (Romahn & Mierwald 2006) geändert 
hat. 

Tab. 3 Häufigste Arten in Bad Oldesloe 
2019-2024

NR.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

LATEINISCHER ARTNAME

Urtica dioica 

Glechoma hederacea 

Galium aparine 

Dactylis glomerata 

Aegopodium podagraria 

Ranunculus repens 

Cirsium arvense 

Taraxacum sect. Ruderalia

Rumex obtusifolius 

Ficaria verna 

DEUTSCHER ARTNAME

Große Brennnessel

Gewöhnlicher Gundermann

Kletten-Labkraut

Gewöhnliches Knäuelgras

Gewöhnlicher Giersch

Kriechender Hahnenfuß

Acker-Kratzdistel

Wiesen-Löwenzahn

Stumpfblättriger Ampfer

Knöllchen-Scharbockskraut

ZAHL DER FUNDORTE

547

509

423

413

412

403

380

374

366

354

ANTEILE (%)

86

80

67

65

65

63

60

59

58

56

STATUS

RL1

RL2

RL3

RL Vorwarnliste

 

ZAHL DER ARTEN IN DIESER KATEGORIE

7

26

60

85

178

ANTEIL AN DEN ROTE LISTE-ARTEN

3 %

15 %

35 %

47 %

100 %

Die zehn häufigsten Arten waren erwartungs-
gemäß Arten, die hohe Stickstoffwerte ver-
tragen, eine weite Amplitude in Bezug auf 
Feuchtigkeit des Standorts haben und auf 
eher gestörten Standorten auftreten. Bei einer 
Gesamtzahl von 643 untersuchten Flächen 
sind die häufigsten zehn Arten auf mehr als 
der Hälfte der Flächen vorhanden.

Tab. 4 Zahl der Rote Liste-Arten in 
Bad Oldesloe 2019 – 2024 
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4.2.0 Ausgestorbene 
oder verschollene  
Arten (Rote Liste  
Kategorie 0)

4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

Fundorte der Elsbeere:

1. Aufforstung an der Autobahnauffahrt A21 OD Nord
2. Aufforstung am Steinfelder Redder
3. Aufforstung am Ziegeleiweg

Elsbeere, Fundorte in Bad Oldesloe 2019 – 2024 (Fotos UG)   

Elsbeere (Foto UG)   

Konrade (Foto KG)   

Mistel (Foto UG)   

Die Kornrade (Agrostemma githago) kommt in 
Bad Oldesloe aufgrund von Aussaaten in Gär-
ten vor und verwildert am Wegrand und in 
Grünanlagen mit wenigen Exemplaren. Diese 
Fundorte sind nur vorübergehend, sie konn-
ten im Folgejahr nicht bestätigt werden.

4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

Tab. 5 Vom Aussterben bedrohte  
Arten in Bad Oldesloe 2019-2024

NR.

1

2

3

4

5

6

7

LATEINISCHER ARTNAME

Alisma lanceolatum 

Epipactis purpurata

Neottia nidus-avis 

Potentilla supina 

Potentilla norvegica

Potentilla verna 

Veronica triphyllos

DEUTSCHER NAME

Lanzett-Froschlöffel

Violette Ständelwurz

Vogel-Nestwurz

Niedriges Fingerkraut

Norwegisches Fingerkraut

Frühlings-Fingerkraut

Finger-Ehrenpreis

FUNDORTE

1

1

1

2

1

1

5

LEBENSRAUM

R, GW

W

W

R

A-Brache

S

S, A

Lebensraum: W – Wald, R – Ruderalfläche, S – Straßen-/
Wegrand, GW – Gewässer, A – Acker

Lanzett-Froschlöffel, Fundorte in Bad Oldesloe 2019–
2024 

Roter Punkt: Fundort 1995
Grüner Punkt: Fundort 2020

1. Alisma lanceolatum  
Lanzett-Froschlöffel

Der Lanzett-Froschlöffel wurde 2020 mit we-
nigen Exemplaren auf einer Ruderalfläche 
im Neubaugebiet Claudiussee gesehen. Am 
Fundort befand sich eine größere Pfütze, um-
geben von zusammengeschobenem Material 
unbekannter Herkunft. Bei einer erneuten 
Kartierung des Fundortes 2021 war das Ma-
terial umgeschichtet worden. Dadurch ver-
schwand die Wasserfläche und mit ihr auch 
der Lanzett-Froschlöffel. Es handelt sich um 
ein typisches Beispiel von „Natur auf Zeit“, 
denn mit der Fertigstellung der Bebauung 
verschwindet auch diese Art. Aber sie könn-
te sich in anderen Ruderalflächen einfinden, 
wenn ihr und der übrigen Spontanvegeta-
tion mehr Wertschätzung entgegengebracht 
werden würde. 

Die Art wurde in Bad Oldesloe im Jahr 1995 
in der Trave gefunden (siehe roten Punkt in 
der Karte). Im Zuge einer biotopgestaltenden 
Maßnahme wurde ein Altarm östlich des Ber-
liner Ringes wieder an die Trave angeschlos-
sen. Dadurch strömte Travewasser durch den 
Altarm und lagerte Sande ab. Auf den an-
geschwemmten Sanden wurden eine Reihe 
seltener Arten, neben dem Lanzett-Frosch-
löffel auch das Braune Zypergras (Cyperus fu-
scus), gefunden. Leider versandete der Altarm 
relativ schnell, fiel trocken und wurde von 
Weidengebüsch überwuchert. Anfang der 

2000er Jahre wurde der Lanzett-Froschlöffel 
dort zuletzt gesehen. Die Art ist in Schleswig-
Holstein extrem selten, sie stand auch 2006 
schon unter Kategorie 1 auf der Roten Liste.

2. Epipactis purpurata  
Violette Ständelwurz:

siehe Kapitel Orchideen

3. Neottia nidus-avis  
Vogel-Nestwurz: 

siehe Kapitel Orchideen 

Es wurden zwei Arten der Kategorie 0 (aus-
gestorben oder verschollen) gefunden: die 
Elsbeere (Sorbus torminalis) und die Kornrade 
(Agrostemma githago). 

Die Elsbeere wächst auf drei Flächen in jun-
gen Aufforstungen. Die Art ist in Schleswig- 
Holstein extrem selten. Im Raabe-Atlas 
(1987) wird sie als eingebürgert klassifiziert, 
damals hatte sie nur einen Fundort, der im 
Riesebusch am Hang zur Schwartau liegt. In 
der Datenbank Flora SH ist neben den Fun-
den aus Bad Oldesloe nur ein weiterer Fund-
ort nach 2000 eingetragen.

4.2.1 Vom Aussterben  
bedrohte Arten (Rote 
Liste Kategorie 1)
Die vom Aussterben bedrohten heimischen 
Arten treten in Bad Oldesloe nur an einem 
bzw. zwei Fundorten auf. Zusätzlich zu den 
sieben Arten in Tabelle 5 wurden im Gebiet 
vier Arten der Roten Liste 1 gefunden, bei de-
nen es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um 
Gartenflüchtlinge handelt, nicht um urwüch-
sige Populationen: Färber-Hundskamille (An-
themis tinctoria), Hänge-Segge (Carex pendula), 
Blut-Storchschnabel (Geranium sanguineum) 
und Gewöhnliche Mistel (Viscum album).
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4. Potentilla supina  
Niedriges Fingerkraut

Das Niedrige Fingerkraut wurde auf zwei 
Flächen im Bereich des Evangelischen Fried-
hofs in der Hamburger Straße gefunden. Es 
ist dort mit mehr als 50 Exemplaren vertre-
ten. Beide Fundorte liegen im Bereich des 
Betriebshofes, sie sind also nicht öffentlich 
zugänglich. Die Flächen unterliegen einer 
ständigen Veränderung durch Materialtrans-
port und Materialablagerung. Die Pflanzen 
befinden sich auf den stark befahrenen Flä-
chen. Der Raabe-Atlas (1987) verzeichnet den 
letzten bekannten Fund dieser Art in Bad Ol-
desloe mit „vor 1945“. Die Art wurde also 2021 
wiederentdeckt. Sie ist in Schleswig-Holstein 
extrem selten und stand auch schon 2006 in 
Kategorie 1 auf der Roten Liste. 

4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

Niedriges Fingerkraut, Fundorte in Bad Oldesloe 2021 
(Foto AS)

Norwegisches Fingerkraut, Fundort in Bad Oldesloe 2023 
(Foto JB)

5. Potentilla norvegica  
Norwegisches Fingerkraut

Das Norwegische Fingerkraut wurde auf 
einem brach gefallenen Acker entdeckt. Die 
Art ist extrem selten, neuere Funde gibt es nur 
sehr wenige. In der Roten Liste 2006 wurde 
sie noch in Kategorie 0 geführt.

6. Veronica triphyllos  
Finger-Ehrenpreis 

Den Finger-Ehrenpreis findet man am Wan-
derweg ins Bestetal und auf den sandigen 
Maisäckern am Bestehang. Dort wachsen 
Hunderte Exemplare. Im Raabe-Atlas (1987) 
sind für Bad Oldesloe zwei Fundorte aus der 
Zeit vor 1985 bekannt. Die Art ist in Schleswig- 
Holstein sehr selten. Die Verbreitungskarte 
zeigt, dass sie bis 1980 noch relativ häufig in 

4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

Schleswig-Holstein war. Der Bestand hat seit 
2006 um mehr als ein Drittel abgenommen. 
Daher wurde die Art von Kategorie 2 auf Ka-
tegorie 1 hochgestuft.

Finger-Ehrenpreis (Fotos UG)

Finger-Ehrenpreis, Fundorte in Bad Oldesloe 2019 – 2024

Finger-Ehrenpreis, Flora SH (15.07.2024)                

Frühlings-Fingerkraut, Fundort in Bad Oldesloe, Mai 
2023 (Foto UG)

7. Potentilla verna  
Frühlings-Fingerkraut 

Das Frühlings-Fingerkraut wächst am Stra-
ßenrand der B75 beim Kneeden und bedeckt 
dort flächig ca. 7 qm. Die Art ist in Schleswig-
Holstein extrem selten und war bereits 2006 
in der Kategorie 1.
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4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

4.2.2 Stark gefährdete  
Arten (Rote Liste  
Kategorie 2)

lingt, die Grünlandbewirtschaftung so zu ge-
stalten, dass die Arten erhalten bleiben.

Sechs Arten, die zwar auf der Roten Liste mit 
Status 2 stehen, sind vermutlich durch An-
saat oder Anpflanzen in die Oldesloer Flora 
gekommen, sie können also nicht als „echte“ 
Rote Liste-Arten gewertet werden: Gewöhn-
licher Steinquendel (Acinos arvensis), Acker-
Hundskamille (Anthemis arvensis), Gewöhnli-
cher Dost (Origanum vulgare), Wiesen-Primel 
(Primula veris), Stängellose Primel (Primula vul-
garis), Tauben-Skabiose (Scabiosa columbaria)  
und Gold-Grannenhafer (Trisetum flavescens).

Tab. 6 Stark gefährdete Arten in  
Bad Oldesloe 2019-2024

NR.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

LATEINISCHER ARTNAME

Asplenium ruta-muraria

Bistorta officinalis 

Campanula patula 

Carex appropinquata

Carex cespitosa 

Carex flava agg.

Centaurea scabiosa 

Centaurium erythraea 

Centaurium pulchellum 

Dactylorhiza fuchsii 

Dactylorhiza majalis 

Dianthus deltoides

Geranium palustre

Hypericum humifusum  

Juncus subnodulosus 

Leontodon hispidus

Listera ovata 

Oenanthe fistulosa  

Orchis mascula 

Ranunculus lingua 

Samolus valerandi 

Stellaria palustris 

Thalictrum flavum

Triglochin palustris

Valeriana dioica 

Veronica scutellata 

DEUTSCHER ARTNAME

Mauerraute

Schlangen-Wiesenknöterich

Wiesen-Glockenblume

Schwarzschopf-Segge

Rasen-Segge

Gelb-Segge

Skabiosen-Flockenblume

Echtes Tausendgüldenkraut

Zierliches Tausendgüldenkraut

Fuchs’sches Knabenkraut

Breitblättriges Knabenkraut

Heide-Nelke

Sumpf-Storchschnabel

Liegendes Johanniskraut

Stumpfblütige Binse

Steifhaariger Löwenzahn

Großes Zweiblatt

Röhriger Wasserfenchel

Stattliches Knabenkraut

Zungen-Hahnenfuß

Salzbunge

Graugrüne Sternmiere

Gelbe Wiesenraute

Sumpf-Dreizack

Kleiner Baldrian

Schild-Ehrenpreis

ANZAHL FUNDORTE

3

7

6

14

16

1

4

2

1

1

2

1

32

3

5

3

5

1

1

2

6

3

5

1

3

3

LEBENSRAUM

Steinmauern

GL, M

GL, B, S

GL, M, W

GL, M, W, GW

GL

GL, R, P

P, GL

P

W

GL

GL

GL, M, W, S

GL

M, GL

B, P

W

M

W

GL, GW

M, GL

GL, GW

M, GL

S

GL

GL

Lebensraum: 
GL – Grünland 
W – Wald 
M – Moor 

4. ERGEBNISSE DER KARTIERUNG 2019 - 2024

Mauerraute an einer Stützmauer der Trave (UG 
29.06.2024)

Schlangen-Wiesenknöterich, Fundorte in Bad Oldesloe 
2019 – 2024

Wiesen-Glockenblume, Fundorte in Bad Oldesloe 2019 – 
2024  

Mauerraute, Fundorte in Bad Oldesloe 2024

1. Asplenium ruta-muraria  
Mauerraute

Die Mauerraute wurde von Henning Karger 
(Datenbank Flora SH 25.03.2024) an drei 
Stellen gefunden: an einer Grundstücksmau-
er in der Schützenstraße, an einer Stützmau-
er am Travestadtarm und daneben an einer 
Mauer auf dem Platz an der Mühle. An allen 
drei Stellen kommen mehrere Pflanzen vor.

2. Bistorta officinalis  
Schlangen-Wiesenknöterich 

Der Schlangen-Wiesenknöterich wächst auf 
sieben Flächen mit Grünland bzw. Grün-
landbrache. Die Art ist in Schleswig-Holstein 
selten, ihr Bestand ist um mehr als ein Drit-
tel zurückgegangen, die Einstufung hat sich 
seit 2006 nicht verbessert. In Bad Oldesloe 
ist dieser Rückgang durch den Vergleich mit 
älteren eigenen Kartierungen sehr deutlich 
festzustellen. Die individuenreichste Fläche  
mit mehr als 1000 Exemplaren war vor ca. 
30 Jahren eine extensive Grünlandfläche an 

der Straße östlich des Poggensee-Freibades. 
Durch Aufgabe der Nutzung verschwand 
die Art dort vollständig. Auf einem Großseg-
genried südlich des Brenner Moores, das im 
Eigentum des NABU ist, wird die Art durch 
Pflegemaßnahmen im Bestand gesichert, 
trotzdem ist der Rückgang auch hier deutlich.

3. Campanula patula  
Wiesen-Glockenblume 

Die Wiesen-Glockenblume findet man in Bad 
Oldesloe mit meist nur wenigen Exemplaren 
an sechs Standorten. Eine Ausnahme macht 
das Umfeld am Regenrückhaltebecken Ecke 
Totenredder / Hamburger Straße: Dort gibt es 
einen größeren Bestand. Dieser könnte durch 
längere Mahdintervalle stabilisiert werden, 
zumal der sandige Boden wenige Konkurren-
ten zulässt. In Schleswig-Holstein ist die Wie-
sen-Glockenblume selten. Ihr Bestand ging 
mehr als ein Drittel zurück. Die Einstufung 
konnte nicht verbessert werden.

Im Gemeindegebiet von Bad Oldesloe wur-
den in den Jahren 2019 – 2024 insgesamt 26 
stark gefährdete Arten gefunden. Von den 26 
Arten kommen 18 im Grünland vor, drei sind 
Waldorchideen, die restlichen findet man am 
Wegrand und in Grünanlagen, im Nieder-
moor oder im Bereich der Eisenbahngleise. 
Der Erhalt dieser stark gefährdeten Arten 
hängt ganz entschieden davon ab, ob es ge-

B – Bahngleise 
K – Knick 
R – Ruderalfläche 

P – Park, Grünanlage 
S – Straßen-/Wegrand
GW – Gewässer


































































































































































































































































